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Infobrief 15 / 09 – 1. Dezember 2009       
 
Liebe Freunde der brandenburgischen Dorfkirchen, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der aktuelle Rundbrief des Förderkreises Alte Kirchen Berlin-Brandenburg informiert Sie 
über folgende Themen: 

1. Dorfkirche des Monats Dezember 2009 – Siethen (TF) 
2. Aktion zur Rettung von Taufengeln in Brandenburg  
3. Reparatur des Kirchturms in Jetsch (LDS)  
4. Instandsetzung der Dorfkirche in Schönebeck (PR) vor dem Abschluss  
5. Sanierung der Schlosskirche in Prötzel (MOL) hat begonnen 
6. Sanierung des Kirchturms in Wassersuppe (HVL) 
7. Instandsetzung der Kirchenruine in Heinsdorf (TF) geht weiter  
8. Neues Dach für Dorfkirche Brielow (PM) 
9. Mittelalterliche Backsteinkirche in Neuhausen (PR) saniert  
10. Schul- und Bethaus in Dretzen (PM) fertig saniert  
11. Förderverein für Dorfkirche Darsikow (OPR) gegründet 
12. Hilfe für Kirchensanierung aus Baden 
 

*************************************************** ************************ 
Dorfkirche des Monats Dezember 2009 – Siethen (Landkreis Teltow-Fläming) 
 

 
 
Theodor Fontane besuchte die Dörfer Gröben und Siethen auf seinen „Wanderungen durch 
die Mark Brandenburg“ mehrfach, zuletzt im Frühjahr 1881. Sein kurz danach erstmals 
veröffentlichter Aufsatz erzählt ausführlich die Geschichte der Patronatsfamilie von 
Schlabrendorf, die mit einigen Unterbrechungen über mehr als vier Jahrhunderte hinweg die 



Geschicke der beiden Orte bestimmte. Breiten Raum nimmt in Fontanes Text auch die 
Lebensbeschreibung der 1867 verstorbenen Johanna von Scharnhorst (geborene 
Schlabrendorf) und ihrer gleichnamigen Tochter ein. Die Gräber der beiden letzteren auf dem 
Siethener Kirchhof, der „reich ist an Steinen und Kreuzen, auf denen einzelne klangvolle 
Namen stehen“, werden von Theodor Fontane ausführlich beschrieben. Die Kirche selbst 
findet in dem Aufsatz eigenartigerweise kaum Beachtung.  
Der Feldsteinbau entstand bereits im 13. Jahrhundert, etwas später kam der eingezogene 
Westturm dazu, der seinen Aufsatz mit dem spitzen Helm zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
erhielt. Bei einer Renovierung in den Jahren 1914/15 wurden die Apsis sowie eine Sakristei 
auf der Nordseite angebaut.  
Ältestes Ausstattungsstück im flachgedeckten Innenraum ist ein hölzerner Altaraufsatz im Stil 
der späten Renaissance aus dem Jahr 1616. Der Bildaufbau zwischen Doppelsäulen und 
Beschlagwerk entspricht dem seinerzeit üblichen lutherischen Bildprogramm: In der Predella 
ist ein Bildnis des Abendmahles zu sehen, im Hauptfeld eine Kreuzigungsszene, der Aufsatz 
zeigt eine Darstellung der Auferstehung und der Giebel die Himmelfahrt. Um die Mitte des 
19. Jahrhunderts war der Altaraufsatz schon einmal aus der Siethener Kirche entfernt, kam 
jedoch im Zuge des bereits erwähnten Umbaus 1914 in den Kirchenraum zurück. Damals 
wurde auch die Kanzel geschaffen, über der ein fast lebensgroßer qualitätsvoller Taufengel 
schwebt. Eine in älteren Aufzeichnungen erwähnte vergoldete Muschel zur Aufnahme der 
Taufschale ist nicht mehr erhalten, so dass der Engel heute mit einer anmutigen Geste den 
Kirchenbesucher zu segnen scheint. Der gesamte Innenraum wurde 1992 restauriert und 
farblich neu gefasst.  
Der schön gestaltete Kirchenraum täuscht jedoch über erhebliche Probleme des Bauwerks 
hinweg. Tragende Balken in er Turmkonstruktion sind durch einsickerndes Regenwasser stark 
geschädigt und müssen dringend ersetzt werden. Bereits seit längerer Zeit darf aus statischen 
Gründen die größte der drei Kirchenglocken nicht mehr geläutet werden.  
Vor gut einem Jahr gründeten zehn Personen den Förderverein Siethener Dorfkirche. 
Vordringliches Ziel ist die Sanierung des maroden Turmes. Ein kürzlich vorgestelltes 
Sanierungsgutachten hat im Dorf erst einmal für Ernüchterung gesorgt. Die notwendigen 
Arbeiten werden mit etwa 200.000 Euro beziffert. Doch der Förderverein ist sicher, die 
Summe irgendwann zusammen zu bekommen. Über 12.500 Euro konnten bereits an Spenden 
eingeworben. Der Förderkreis Alte Kirchen vermittelte einen Besuch des Lions-Clubs aus 
Seeheim an der Bergstraße bei Darmstadt, der daraufhin 2.000 Euro für ein 
Holzschutzgutachten überwies.  
Zudem wurde der Verein vor wenigen Wochen mit dem  „EKBO-Hahn“ ausgezeichnet, 
einem Preis der Landeskirche für besonders pfiffige Ideen im Bereich der kirchlichen 
Öffentlichkeitsarbeit. Die Jury würdigte damit das im Frühjahr erdachte Projekt „Auf den 
Plätzen der Vorfahren“. Die Vereinsvorsitzende Yvonne Wendlandt war in einem alten 
Kirchenbuch auf den Sitzplan der Siethener Kirche aus dem Jahr 1915 gestoßen. Dieser 
wurde im Rahmen einer Veranstaltung mit Lesung und historischen Betrachtungen durch die 
heutigen Dorfbewohner nachgestellt. Männer und Frauen saßen getrennt in den beiden 
Bankreihen links und rechts, zudem wurde streng auf die soziale Rangfolge im Dorf geachtet. 
In den ersten Reihen saßen Nachfahren der Patronatsfamilie Pfarrer, Lehrer und Gutsbeamte, 
dahinter Bauern, Kolonisten und schließlich die einfachen Gutsarbeiter.  
Fast das gesamte Dorf beteiligte sich an der Aktion, die das Anliegen des Vereins im Ort noch 
bekannter machte. So sind die Siethener optimistisch, bald wieder das komplette Geläut hören 
zu können.  
 
Weitere Informationen: Förderverein Dorfkirche Siethen e.V.; Frau Yvonne Wendlandt; Tel.: 
Tel.: 0 33 78 - 80 16 87; Mobil: 01 72 - 1 01 68 07 
 



*************************************************** ************************ 
Aktion zur Rettung von Taufengeln in Brandenburg 
 

 
Gemeinsam mit der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz und 
dem Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege startete der Förderkreis Alte Kirchen 
die Aktion „Menschen helfen Engeln“.  

In einem relativ kurzen Zeitraum, etwa seit dem ausgehenden 17. bis zum Ende des 18. 
Jahrhunderts, wurden zahlreiche lutherische Kirchen mit Taufengeln ausgestattet. Aus der 
Heerschar von Engeln, die in dieser Zeit – gemalt oder in plastischer Form – Decken, Wände, 
Orgeln und Altäre der Kirchen zierten, wurde ihnen auch bei der Taufe eine wichtige 
Funktion übertragen.  

Von dem einst weit größeren Bestand haben sich bis heute in Berlin und Brandenburg noch 
ca. 150 Taufengel erhalten. Viele sind in einem guten Zustand und erfüllen nach wie vor ihre 
Funktion bei der Taufe. Aber nicht wenige dieser empfindlichen Figuren erlitten als Folge 
von Vernachlässigung oder schlechten Aufbewahrungsbedingungen gravierende Schäden und 
Substanzverluste.  

Durch behutsame und sachgerechte Konservierungs- bzw. Restaurierungsmaßnahmen können 
selbst stark geschädigte und in ihrem Zustand nahezu hoffnungslos erscheinende Taufengel 
wieder in die jeweiligen Kirchenräume integriert werden. Durch partielle Ergänzungen 
komplettiert oder auch nur als gesichertes Fragment können sie so von ihrer einstigen 
Schönheit, aber auch von ihrem manchmal schweren Schicksal künden. 

Mit Ihrer Spende können Sie dazu beitragen, dass die verbliebenen Zeugnisse der schlichten 
Volksfrömmigkeit und der barocken Handwerkskunst erhalten bleiben.  

Mit einem Faltblatt stellen wir Ihnen exemplarisch sechs brandenburgische Taufengel vor, die 
baldiger Hilfe bedürfen. 

Sie haben die Möglichkeit, für einen der vorgestellten Engel zu spenden oder unter dem 
Stichwort „Taufengel“ in einen allgemeinen Restaurierungsfonds einzuzahlen, der allen 
Engeln zugute kommt. Gern stellen wir auf Wunsch Kontakt zu den Kirchengemeinden her, 
so dass Sie Ihren Engel nach Möglichkeit besuchen können.  

Neben den vorgestellten gibt es weitere Taufengel, die eine Substanzsicherung oder 
Restaurierung dringend nötig haben. Auf Wunsch vermitteln wir Engel-Patenschaften, für die 
Sie beispielsweise aus Anlass eines Familienfestes oder Jubiläums Spenden sammeln können.  

Wir schicken Ihnen gern Faltblatt und Postkarten zur Spendenaktion  kostenfrei zu. 

 



Kontakt:  

Förderkreis Alte Kirchen Berlin-Brandenburg e.V.                                                                                  
Tel.: (0 30 4 49 30 51)          www.altekirchen.de           e-mailaltekirchen@aol.com  

Ihre Spende:  

Förderkreis Alte Kirchen Berlin-Brandenburg e.V.                                                                
Konto-Nr. 51 99 76 70 05     Berliner Volksbank     BLZ 100 900 00 

Kennwort: Taufengel 
 
*************************************************** ************************ 
Reparatur des Kirchturms in Jetsch (LDS) 
Die Reparaturarbeiten an dem durch einen Blitzschlag beschädigten Turm der Dorfkirche 
Jetsch (Landkreis Dahme-Spreewald – siehe Dorfkirche des Monats November 2009 / 
Infobrief 14) konnten erfolgreich abgeschlossen werden. An der Finanzierung der Reparatur 
sowie des Einbaus einer neuen Blitzschutzanlage hatte sich auch der Förderkreis Alte Kirchen 
beteiligt.  
 
*************************************************** ************************ 
Instandsetzung der Dorfkirche in Schönebeck (PR) vor dem Abschluss 
Vermutlich bereits in wenigen Tagen können die umfangreichen Arbeiten zur Instandsetzung 
der Dorfkirche in Schönebeck (Landkreis Prignitz) abgeschlossen werden. In den letzten 
Monaten wurden die schwer geschädigten Schwellenbalken über dem Fundament des 
Fachwerkbaus nahezu komplett ausgewechselt und zahlreiche Ziegelgefache neu 
ausgemauert. Das Kirchendach erhielt eine neue Deckung. Der Kirchturm wurde statisch 
durch das Einbringen von Stahlbändern gesichert. Im Innenraum wurde ein neuer Kalkputz 
aufgebracht. Erneuert wurden ebenfalls die defekten Fenster des Kirchengebäudes.  
Bei ihren Bemühungen um die Erhaltung des Kirchengebäudes wird die Kirchengemeinde seit 
zwei Jahren durch eine Initiativgruppe wesentlich unterstützt, die 2008 zu den Preisträgern 
des vom Förderkreis Alte Kirchen ausgeschriebenen „Startkapitals für Kirchenfördervereine“ 
gehörte. Darüber hinaus beteiligte sich der FAK mit einem Bauzuschuss an den 
Sanierungskosten.  
 
*************************************************** ************************ 
Sanierung der Schlosskirche in Prötzel (MOL) hat begonnen  
 

 
 
Die umfassende Sanierung der barocken Schlosskirche in Prötzel (Landkreis Märkisch 
Oderland) hat im Oktober begonnen. An den Gesamtkosten von etwa 650.000 Euro beteiligt 
sich das brandenburgische Landwirtschaftsministerium mit einer Summe von 417.000 Euro 



aus EU-Mitteln. Der Förderkreis Alte Kirchen half mit einem Zuschuss, den notwendigen 
Eigenanteil aufzubringen.  
Die Prötzeler Kirche, ein flachgedeckter Saalbau mit östlich vorgesetztem Barockturm, wurde 
1697/98 anstelle eines wenige Jahre zuvor bei einem Dorfbrand zerstörten Feldsteinbaus 
errichtet. Der an der Ostseite des Kirchenschiffes, in der Sichtachse des Schlosses, gelegene 
Kirchturm entstand 1741. 
Im Zuge der Kirchensanierung soll auch die Gruft mit mehreren Sarkophagen mit 
mumifizierten Leichnamen instandgesetzt werden. Die Kirche soll zukünftig für 
gemeindliche, kommunale und touristische Zwecke genutzt werden.  
 
*************************************************** ************************ 
Sanierung des Kirchturms in Wassersuppe  
In dem havelländischen Dorf Wassersuppe konnte mit der Sanierung des Kirchturms 
begonnen werden. Dringend nötig sind Arbeiten an der Fachwerkkonstruktion sowie eine 
neue Deckung des Daches.  
Seit sieben Jahren setzt sich ein Förderverein für den Erhalt des historischen Gebäudes ein. 
An der Finanzierung des laufenden Bauabschnitts ist auch der Förderkreis Alte Kirchen 
beteiligt.  
 
*************************************************** ************************ 
Instandsetzung der Kirchenruine in Heinsdorf (TF) geht weiter 
 

  Kirchenruine Heinsdorf vor Beginn der Instandsetzung 
 
An der Kirchenruine in Heinsdorf (Landkreis Teltow-Fläming) hat der zweite Bauabschnitt 
begonnen. Wegen Baufälligkeit waren große Teile des Feldsteinbaus 1970 abgetragen 
worden. Vom Kirchenschiff blieben nur die Umfassungsmauern in Höhe von etwa zwei 
Metern erhalten. Das Kirchenschiff wurde bis in diese Höhe mit Erde aufgefüllt.  
Bereits im vergangenen Jahr konnte durch umfangreiche Sicherungsmaßnahmen die drohende 
Einsturzgefahr für den Kirchturm abgewendet werden. Gegenwärtig wird das geschädigte 
Mauerwerk des Turms repariert, Risse mit Stahlankern gesichert sowie das Turmdach 
gedeckt. Weiterhin muss noch die Fachwerkkonstruktion im Turminneneren gesichert 
werden. Der örtliche Förderverein möchte es ermöglichen, dass zu Weihnachten 2010 
erstmals nach über vierzig Jahren wieder die Kirchenglocken in Heinsdorf geläutet werden 
können.  
Der Förderkreis Alte Kirchen half bei der Vereinsgründung, finanzierte ein 
Sanierungsgutachten und ist auch am laufenden Bauabschnitt beteiligt.  
 
*************************************************** ************************ 
 
 
 



Neues Dach für Dorfkirche Brielow (PM) 
Umfangreiche Arbeiten zur Instansetzung der vom Einsturz bedrohten Dorfkirche in Brielow 
(Landkreis Potsdam-Mittelmark) haben begonnen. Die Dachkonstruktion des um 1860/70 
entstandenen Backsteinbaus war durch den Echten Hausschwamm stark geschädigt.  
Im Zuge der laufenden Bauarbeiten wird der Dachstuhl instandgesetzt, das Kirchendach erhält 
eine neue Schieferdeckung. Zum Abschluss wird im Frühjahr 2010 die Fassade 
instandgesetzt.  
Um die Erhaltung der Brielower Dorfkirche kümmert sich seit einigen Jahren ein rühriger 
Förderverein, der 2006 zu den Preisträgern des vom FAK jährlich ausgeschriebenen 
„Startkapitals für Kirchenfördervereine“ zählte.  
 
*************************************************** ************************ 
Mittelalterliche Backsteinkirche in Neuhausen (PR) saniert 
Die einzige mittalterliche Backsteinkirche der Prignitz in Neuhausen konnte durch eine 
Förderung aus EU-Mitteln des Landwirtschaftsministeriums sowie umfangreiche Eigenmittel 
der Kirchengemeinde, des Kirchenkreises und der Landeskirche umfassend saniert werden. 
Zuvor war das um 1430 entstandene Bauwerk durch zahlreiche massive Risse im Mauerwerk 
akut gefährdet. Im Zuge der Arbeiten war es auch möglich, Teile des Innenraumes zu 
restaurieren. Umfangreiche restauratorische Untersuchen brachten dabei mittelalterliche 
Wandmalereien zutage, die für eine eventuelle Restaurierung jedoch noch näher untersucht 
werden müssen.  
Nach Abschluss der Arbeiten soll im Turm der Neuhausener Kirche ein Infopunkt für 
Radtouristen entstehen.  
 
*************************************************** ************************ 
Turmbekrönung in Damelack (OPR) 
Nach dreimonatigen umfangreichen Sanierungsarbeiten an der Dorfkirche in Damelack 
(Landkreis Ostprignitz-Ruppin) konnte mit dem Aufsetzen der Turmbekrönung am 
Sonnabend, dem 14. November ein erster Höhepunkt gefeiert werden.  
Die kleine neuromanische Backsteinkirche wurde 1907 erbaut und ist mit ihrer geschlossenen 
Ausstattung ein seltenes Beispiel des Neubarock in Brandenburg.  
Der Förderverein Damelack e.V., der die Instandsetzung wesentlich vorbereitete und 
begleitete, wurde 2006 vom Förderkreis Alte Kirchen mit einem „Startkapital für 
Kirchenfördervereine“ ausgezeichnet.  
 
*************************************************** ************************ 
Schul- und Bethaus in Dretzen (PM) fertig saniert 
Mitte November konnte die denkmalpflegerische Instandsetzung des Schul- und Bethauses in 
Dretzen abgeschlossen werden. Der schlichte, aber ansprechende Ziegelbau entstand 1908 als 
Kombination von Kirchsaal und Schule unter einem Dach. Der Schulbetrieb wurde bereits 
1967 eingestellt, bis dahin wurden hier immerhin bis zu 50 Kinder unterrichtet. Wegen 
schwerer baulicher Schäden konnte auch der kirchliche Teil seit längerem nicht mehr genutzt 
werden. Lange Zeit wurden nötige Instandsetzungsarbeiten durch schwierige 
Eigentumsverhältnisse behindert; ein Teil des Gebäudes gehört der Kommune, der andere ist 
im Besitz der Kirchengemeinde.  
Durch einen örtlichen Förderverein wurde jetzt die umfangreiche Sanierung ermöglicht. Das 
Dach und der Turmreiter wurden instandgesetzt, das Bethaus hat neue Fenster und auch der 
Innenraum wurde nach Originalentwürfen restauriert. Das Dretzener Schul- und Bethaus wird 
in Zukunft für kirchliche wie für öffentlich-kommunale Zwecke genutzt werden.  
 
*************************************************** ************************ 



Förderverein für Dorfkirche Darsikow (OPR) gegründet 
Für die Instatndsetzung und Nutzung der gefährdeten Dorfkirche in Darsikow (Landkreis 
Ostprignitz-Ruppin) hat sich kürzlich ein Förderverein gegründet.  
Das denkmalgeschützte Gebäude entstand zwischen 1830 und 1832 auf Veranlassung des 
damaligen Patrons Carl Binder als Gutskapelle. Bereits seit mehreren Jahrzehnten wird das 
Bauwerk nicht mehr gottesdienstlich genutzt; seit etwa einem Jahr befindet es sich im 
Privatbesitz. Der Verein möchte das Dach instandsetzen, die zerstörten Fenster reparieren und 
den Innenraum für kulturelle Veranstaltungen wiedergewinnen.  
 
*************************************************** ************************ 
Hilfe für Kirchensanierung aus Baden 
In seinem letzten „Wort des Bischofs“ vor der Landessynode der Evangelischen Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz teilte der scheidende Bischof Dr. Wolfgang 
Huber am 11. November mit, dass die badische Kirche 940.000 Euro für Kirchbauzwecke in 
Brandenburg zur Verfügung stellt. Bischof Huber wertet dies als Akt der Solidarität und 
„bewegenden Beleg dafür, dass unser anhaltendes Bemühen um die Bewahrung der 
Kirchengebäude in Stadt und Land wahrgenommen, bejaht und unterstützt wird.“  
 
 
*************************************************** ************************ 
Mit freundlichen Grüßen Ihr 
 
Bernd Janowski  
 
 
 
P.S. Wir würden uns freuen, wenn wir über die elektronischen Rundbriefe auch die Kommunikation und den 
Gedankenaustausch zwischen den Freunden der brandenburgischen Dorfkirchen anregen können. Für 
Rückmeldungen, Hinweise, Terminankündigungen etc. sind wir Ihnen dankbar.  
 
Wenn Sie diesen Rundbrief nicht mehr empfangen möchten, schicken Sie eine kurze Nachricht an: 
altekirchen@aol.com.  
 
 
 


